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SCHREIBEN VON [ HEINRICH I . ] ZURLAUBEN AN STADT- UND AMTSRAT

[BEAT II . ] ZURLAUBEN, ZUG

"Vetter Beat  J a c o b I . [ Zurlauben ] Jst ein tag for unserem Verreys-

sen zuo Troye [ s ] ankommen , der ich alts baltt näbett Vetter Beatt

[Konrad W i c k a r t ] sambt Ehinem Verthrouten man nach Parys [ zum Studium]

Jn der garoschen geschicktt , allwyll Vetter Beatt Jacob I . rössli Gantz

Eschauffiertt unnd auch darzuo hinkent gesein . Du solst nitt Zwyfflen Jn kein

weg dass din soun [ Beat Jakob I . Zurlauben ] Ettwass bey H. [ Barthélemy ] R o-

l a n d manglen wertte [ Rolland brachte den beiden Studenten zuerst die

franz . Sprache bei , damit sie anschliessend bei den Jesuiten studieren konn¬

ten ] , dan Er mir versprochen Er welle hallten wie sein eigen kintt . Dess bäf-

fels . . . 1 halben so du mir geschistt , soltst vergewüst sein , das Jch in Vet¬

ter Beatt Jacob I . mitt dank deinem befelch Bach goutt machen will , sambt

wass von dem rössli sein möchte , welches Jch uffs höchst so Jch können ver-

kaufftt . Hast hiebey Ehin Par styffell das beste so Jch hab können bekommen,

Näbett ein Par wiberhentschen unnd Ehin Par mannenhen [ t ] sehen ze empffan,

Mit bitt wellest wie Noch bys dato dein beste annortnoung by der unordenli-

chen Fr . Moutter [ Eva Zürcher]  thoun . Unnd allsbaltt meine Kleider

allesambt Jn dein Hauss [ Weingartenhof ] nemmen , ob sey selbige auch ze fol-

lentz hingebe sambt anderen goutt , dan Jch sey warlich hinter niemantt an¬

derst alls hinter dir souchen wourte , will Jch dir Selbige übergäben sambt

Ehin Memoriali dessen Jch auch Ehins bey mir hab . Es schribett mir Hr . Roland
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wie das du nitt wellest das man die Contrachten [ Hinterlassenschaft von Kon-

rad III . Zurlauben ] verkauffe , wellest derohalben schriben dourch was mitteil

man Jnne follentz befridigen könne und ob man baltt Ein Distribution Embfan

möchte . . . Jch verhoff auch ich wirt mein begären nach Mein Kettenen dourch

H. Hanssen [ Don Jean ?] oder andere Erster gelegenheitt Embfan , will hantt

Ursachen halber die Jch dir also hier for geschriben . Jch häb dir lestlich

geschriben durch den Pro [ fo ] ssen der lenge nach , hab aber Jetz Nitt der will

weil wir Morgentz freüw allhie uffbrechen werden unnd Jn 3 tagen meüssen zuo

Lion sein , allso darff man den krig gewüsser alls den fritten [ zu erachten

haben ] , wellches mir noun kein Gelegenheit heimbzeryssen verursachen wirt . ..

[Gehe ] Es wie Gott welle Mitt bitt wellest es Mitt der Housshaltoung unnd an¬

deren dem Meinigen wie noch bys dato dhein bestes dhun , unnd doch Enttlich

dem Gertner [ im St . Konradshof ] Conten machen damitt Er Verhlibe , Koste Es

was Es welle , nour das mein Gehebte Arbeit unnd so fill schöne früchtt durch

die Fr . Moutter nitt verterbt werten.
2

Des heürats halber kan Es meiyier person Nitt meüglich sein wegeTi des Krigs,

aber will die Schwester [Elisabeth  Zurlauben ] schribtt , das Er H.

Statthalter [ Beat Jakob Frey]  gesagt , Er weltt sey [ gemeint seine Tochter,

Katharina Frey,  Gattin des Ammann Kaspar Brandenbergs  selig]

Vetter Leütenambt gäben , könte Man uss Ehin streich zween machen , dan hiemitt
3

verblib nitt allein der alt H. unser Freüntt , sounder Vetter Beatt Amman[ ?]

und sein alter auch . Mitt bitt wellest heimblich Feür Jn nachfrag halten,

doch das Schwester nitt ze fill mache , damitt sey nitt Jren heübschen Schwa¬

ger Cristoffell [ W i c k a r t ] harschicke , dan so Es gewyss mouss Vetter

Leüttenambts Vater [ Paul Stöcker]  sein soun [ Beat Thomas Stöcker]

schriben dass Er heimb komme und anders neüt . H. Haubtm . feür Jn umb Erlaub-

nous bitten , will Er alltt und Jn noch gern Einmoll sechen welltten , so

wertte er alsdan so balt Er hienus kern sein ambt uff geben , unnd selbige uff-

gäbung sambt recommendierung nur von üch allesambt dem H. Houbtm . [ Jakob

W i c k a r t ] allsbalt überschikhen . . . Und dannethin dys heürats meiner

Person halber nüt mer gedenkhen Mochtte aber woll der Schwester Ehinne so

Vetter Beat Jacob I . Ehin par henschen sikht , so sey pistollen und Schönhei¬

ten wie ich verstanten , Namblich des Josten döchteren . . . Jeterman . . . mein

dienst und grous . Jch welle der Fr . Mouter und Schwester Eisbett bei Erster

gelegenheitt antworten dan Jch die will Jetz nüt gehan . . .
4

Der Pauli . . . [ ?] begertt das sein sach richtig werte , H. M ü l l e r mein

dienst " .
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2 ) vgl . dazu AH 27/163

Original , mit Siegelresten . Text teilweise sehr verworren.
AH 54 , 317 - 318
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